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Villingen-Schwenningen.  
Der Blick ist auf die Demokrati-
sche Republik Kongo und Bur-
kina Faso gerichtet. Mittels 
eines eigens dafür geschaffe-
nen Projektes  rekrutiert man 
Auszubildende für Emons – 
auch für den Standort in Villin-
gen-Schwenningen.

„Wir fischen nicht da, wo al-
le fischen“, sagt Robert Flei-
scher, Mitglied der Emons-Ge-
schäftsleitung im Gespräch mit 
unserer Redaktion. Der 
Arbeitsmarkt für Berufskraft-
fahrer habe sich in den vergan-
genen Jahren grundlegend ver-
ändert. „Früher waren viele 
Fahrer im Einsatz, die ihren 
Lkw-Führerschein bei der Bun-
deswehr gemacht haben“, 
schildert er. Der Zugang zum 
Beruf sei leichter gewesen. 

Führerschein für 7500 Euro
Die Ausbildung zum Berufs-
kraftfahrer dauert mittlerweile 
drei Jahre. Der Lkw-Führer-
schein schlägt mit rund 7500 
Euro zu Buche. Die Kosten da-
für übernehmen in der Regel 
die Arbeitgeber in dieser Bran-
che. Trotzdem ist es zuneh-
mend schwerer, auf dem deut-
schen Ausbildungs- und 
Arbeitsmarkt Menschen für 
diesen Beruf zu begeistern. „In 
der Branche fehlen deutsch-
landweit 70 000 Fahrer“, erläu-
tert Robert Fleischer. 

Von Vorteil sei, dass es über 
ein Tochterunternehmen von 
Emons in Tschechien fertig 
ausgebildete Lkw-Fahrer auch 
für deutsche Niederlassungen 
des familiengeführten Unter-
nehmens gebe. Länder wie Bul-
garien, Rumänien und Polen 
sind für die Branche wichtige 
Arbeitsmärkte. 

Allerdings ist die Konkur-
renz durch Mitbewerber, die 
ebenfalls dort suchen, groß.  Bei 
Emons gab es über von dem 
Unternehmen gesponserte so-
ziale Projekte bereits seit Län-

gerem Kontakte in den Kongo 
und nach Burkina Faso. Unter 
Federführung von Christiane 
Bauer, der Leiterin des Perso-
nalwesens und Prokuristin bei 
Emons, habe man die Idee, in 
diesen beiden Ländern Auszu-
bildende zu rekrutieren, dann 
in die Tat umgesetzt.  Dazu wur-
de das Projekt „Why not logis-
tics“ gegründet. Gesucht wer-
den nicht nur Menschen, die 
Berufskraftfahrer oder -fahre-
rinnen werden wollen, sondern 
auch Interessenten für eine 
Ausbildung zum Fachlageris-
ten. Außerdem bildet Emons 
aus zum Kaufmann für Spedi-
tions- und Logistikdienstleis-
tungen. Mit 400 eigenen Fahr-
zeugen habe das Unternehmen 
als einer der wenigen Logistiker 
überhaupt die Möglichkeit aus-
zubilden, so Fleischer.

Projekt  für Ausbildung
 In den beiden afrikanischen 
Ländern durchlaufen die Inte-
ressenten ein Auswahlverfah-
ren. Emons beziehungsweise 

„Why not logistics“ legen Wert 
auf einen seriösen Umgang mit 
den Bewerberinnen und Be-
werbern. Daher von Anfang an 
die Zusammenarbeit mit dem 
Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge, dem Goethe-Insti-
tut sowie den örtlichen Behör-
den im Kongo und in Burkina 
Faso. „Die erfolgreichen Be-
werber werden sprachlich auf-
gebaut. Bis jetzt habe wir gute 
Erfahrungen gemacht. Sie sind 
fleißig, loyal, und nur wenige 
wollen wieder zurück“, fasst 
Robert Fleischer seine Erfah-
rungen zusammen. 

In einer Pilotgrupppe ka-

men zunächst acht Personen  zu 
Emons-Niederlassungen in 
Deutschland; davon in Villin-
gen-Schwenningen drei aus 
dem Kongo und eine aus Ma-
rokko. Wer so einen Aufwand 
betreibt beziehungsweise be-
treiben kann, hat wertvolles 
Know-how. Daher entstand die 
Idee, auch für andere – kleinere 
– Unternehmen die Mitarbei-
tersuche im Kongo und Burkina 
Faso kostenpflichtig zu über-
nehmen, sprich aus dem Pro-
jekt heraus eine Firma zu grün-
den. Aber das ist noch Zu-
kunftsmusik. 

 Emons zahlt den Auszubil-
denden den Flug zur Einreise 
nach Deutschland, den ersten 
Sprachkurs über das Goethe-
Institut im Heimatland, die 
Unterkunft während der Aus-
bildung, den Führerschein und 
stellt einen Laptop für die Zeit 
des Online-Deutschunterrich-
tes zur Verfügung. Denn ohne 
Hilfe, sich beim Leben in 
Deutschland einzufinden, geht 
es auch nachher nicht. 

„In der Ausbildung bleiben 
die neuen Mitarbeiter aus Afri-
ka am jeweiligen Standort, da 
überall Bedarf besteht und wir 
eine eigene Flotte haben“, er-
zählt das Mitglied der Ge-
schäftsleitung. Inzwischen sei-
en insgesamt 28 Auszubilden-
de auf diese Weise aus dem 
Kongo und Burkina Faso zu 
Emons gekommen. Es gibt ein 
sogenanntes Onboarding, bei 
dem sie unter anderem auf das 
Leben in Deutschland vorbe-
reitet werden. 

Vorbereitung ist wichtig
In diesem Jahr sind zwölf Be-
rufskraftfahrer-Azubis aus die-
se Ländern zu Emons gekom-
men, vier Fachlageristen und 
fünf Fachkräfte für Lagerlogis-
tik sowie noch einmal sechs Be-
rufskraftfahrer-Azubis für ex-
terne Kunden. „Für nächstes 
Jahr werden wir in Burkina Faso 
aktiv sein und in der Elfenbein-
küste“, so Robert Fleischer. Er  

hält die Tätigkeit als Berufs-
kraftfahrer für abwechslungs-
reich.

 „Man hat Kontakt zu vielen 
Menschen, ist unterwegs sein 
eigener Herr, der Job ist krisen-
fest und wird gut bezahlt.“ Da-
rüber hinaus gebe es mittler-

weile eine Reihe von Assistenz- 
und Hilfssystemen in den neu-
en Fahrzeuggenerationen, so 
dass die körperliche Belastung 
nicht mehr so hoch sei. Und: 
„Seit Corona ist die Wertschät-
zung für Lkw-Fahrer gestie-
gen“. 

Azubis aus Afrika füllen große Lücke
Lkw-Fahrer sind hierzulande schon länger Mangelware. Das betrifft auch das Logistikunternehmen Emons. Hier geht man andere 
Wege, um Abhilfe zu schaffen. Die ersten Erfahrungen mit dem neuen Ausbildungsprojekt sind ermutigend.

Eine der Auszubildenden aus dem Kongo und Burkina Faso, die bei 
Emons zu Berufskraftfahrern ausgebildet werden. Foto: Emons GmbH

„Sie sind fleißig, 
loyal, und nur wenige 
wollen wieder zurück 
in die Heimat.“
Robert Fleischer Emons-
Geschäftsleitung

villingen-schwenningen.  
Das katholische  Bildungszent-
rum bietet in Kooperation mit 
der evangelischen  Erwachse-
nenbildung Kirchenbezirk 
Villingen und der VHS Villingen-
Schwenningen eine Veranstal-
tungsreihe im Vorfeld der Wah-
len  in den USA an. Referent an 
zwei Abenden  ist der  Historiker 
Ulrich Büttner. Am Montag, 7. 
Oktober,  19 Uhr, kommt Bütt-
ner  ins  Münsterzentrum Villin-
gen und spricht zum Thema 
„Schicksalswahl 2024 – Die 
USA und ihre politische Kultur 
am Wendepunkt?“. Online über 
Zoom gibt es den Zweiteiligen 
Vortrag „Die radikale Transfor-
mation – Radikalisierung der 
Republikanischen Partei in den 
USA“. Die Termine sind  am 15. 
und 22. Oktober,  jeweils ab 
19.30 Uhr. Der Veranstaltungs-
link wird am Tag vor der Veran-
staltung versendet. Infos und 
Anmeldung unter Telefon 
07721/5 10 80, E-Mail  info@bil-
dungszentrum-villingen.de.

Vorträge im Vorfeld 
der USA-Wahl 

Der Verkehrsübungsplatz des 
Schwarzwälder Automobil-Clubs 
beim Schwenninger Messegelän-
de ist heute von 16 bis 19 Uhr  
geöffnet.
Die Stadtbibliotheken in 
Schwenningen und Villingen sind  
heute, Freitag, 12 bis 18 Uhr,  ge-
öffnet.
Die Anonymen Alkoholiker tref-
fen sich immer dienstags und 
freitags. Infos unter Telefon 
0171/4108711.

i Villingen-
Schwenningen

villingen-schwenningen.  
Die Selbsthilfegruppe „Verlas-
sene Eltern“  trifft sich wieder 
nächsten Dienstag, 24. Sep-
tember,  16.30 bis  18 Uhr, im   
Versöhnungssaal Marbach, Am 
Talacker 9. Die Leitung haben  
Helgrid Stegmann und  Doreen 
Gerisch.  Anmeldung unter 
E-Mail info@lebens-perspekti-
ve.de, Telefon 07721/9 94 99 48. 
Wenn sich die erwachsenen 
Kinder nicht mehr melden, 
auch an Fest- und Feiertagen 
kein Lebenzeichen mehr 
kommt,  stehen die betroffen 
Eltern verletzt und gekränkt 
vor vielen Fragen. Schweigen 
oder Unverständnis im Umfeld 
führt oft zum Rückzug, zu Ein-
samkeit und Scham. Die Ge-
sprächsgruppe ist ein Angebot 
mit anderen über die Bezie-
hungsbrüche und Verluste ins 
Gespräch zu kommen, die 
Sprachlosigkeit zu durchbre-
chen,  um neue Perspektiven zu 
bekommen.

„Verlassene  Eltern“ 
tauschen sich aus 

Villingen-Schwenningen.  
„Gewissenlos“ ist ein Psycho-
thriller, der an zehn Abenden 
gespielt wird und am 27. Sep-
tember Premiere feiert.

Crime-Time heißt es dann 
und für die Gänsehaut sind 
neben der Regisseurin Maxi 
Fleig die beiden Schauspieler 
Marnie Schulz und Dietmar 
Schlau verantwortlich. 

Katz- und Maus-Spiel
Die Geschichte ist mysteriös, 
das Ende überraschend. Und 
auch Gesellschaftskritik ist da-
rin untergebracht, wird doch 
die Macht der sozialen Netz-
werk schonungslos offenbart.  
Eine Patientin betritt die Praxis 
des Psychiaters Dr. Lindhorst. 
Sie gibt vor, Hilfe zu suchen, 
will in Wirklichkeit aber die 
dunklen Geheimnisse aus der 
Vergangenheit des Therapeu-

ten aufdecken. Denn der ist 
nicht das, was er vorgibt zu 
sein.  

Und so entwickelt sich ein 
dramatisches Katz- und-Maus-
Spiel, in dem beide Figuren ihre 
intellektuellen Fähigkeiten 
einsetzen und psychologische 
Tricks anwenden. Die Grenzen 
zwischen Täuschung und 
Wahrheit verschwimmen, Mas-
ken fallen, Lebenslügen wer-
den entlarvt. 

Und während beide um 
Macht, Kontrolle und ums 

Überleben kämpfen, verstri-
cken sie sich immer tiefer in ein 
Netz aus Lügen und Intrigen, 
aus dem es scheinbar kein Ent-
kommen gibt. 

Geschrieben hat das Stück 
Dietmar Schlau. Da er selbst 
therapeutisch tätig ist, be-
schäftigt er sich schon lange 
mit dem menschlichen Gewis-
sen und entwickelte daraus nun 
diesen Thriller. 

Die Regisseurin und Thea-
terpädagogin Maxi Fleig, in re-
gionalen Theaterkreisen keine 

Unbekannte, inszenierte die 
spannende Geschichte und 
setzt dramatische Action, Tem-
po- und Haltungswechsel so-
wie das Stilmittel „kaltes Blut“ 
ein, um Spannung und Drama-
tik, aufgelockert durch trocke-
nen Humor, zu erzeugen. 

„Gewissenlos“ ist ein fes-
selnder Thriller, der die Ab-
gründe der menschlichen Psy-
che und die Zerbrechlichkeit 
des Gewissens beleuchtet. Und 
am Ende geht es um viel mehr 
als nur um ein Verbrechen. 

Die Villingerin Marnie 
Schulz, absolvierte ihre Ausbil-
dung an der Theater-Akademie 
in Stuttgart. Nach ihrem Ab-
schluss als Schauspielerin und 
Sprachgestalterin folgten viel-
seitige Engagements. Sie arbei-
tet als Schauspiellehrerin – 
unter anderem am Theater am 
Turm – , trat in Lyrik-Program-
men auf, wirkte in verschiede-
nen Filmprojekten der Lud-
wigsburger Filmhochschule 
mit und übernimmt Synchron-
sprechrollen. 

Für ein Kinderstück im 
Theater am Turm wurde sie mit 

dem Kulturpreis Schwarzwald-
Baar ausgezeichnet.  Dietmar 
Schlau, aufgewachsen in Villin-
gen, wurde in der Writers Work 
Group von Hollywood-Dreh-
buchautoren in Dramaturgie 
und Erzähltechnik ausgebildet. 
Das Spektrum seiner Stücke 
reicht von Komödien, Kinder- 
und Musikstücken über litera-
rische Klassiker bis hin zum 
ernsten, gesellschaftskriti-
schen Theater. Auch er wurde 
bereits mit dem Kulturpreis 
Schwarzwald-Baar ausgezeich-
net und stand als Schauspieler 
mehrfach auf Theaterbühnen. 

Termine und Tickets
Der Psychothriller „Gewissen-
los“ feiert Premiere am Freitag, 
27. September, 19.30 Uhr,  im 
Theater am Turm an der 
Schaffneigasse in Villingen. 
Weitere Vorführungen sind ge-
plant am 28. und 29. Septem-
ber, am 2., 3., 4., 5., 9., 11. und 
12. Oktober. Karten (16 Euro, 
ermäßigt elf Euro) sind online 
(www.theater-am-turm.de) 
oder an der Abendkasse erhält-
lich. 

Spannende Crime-Time im Theater am Turm
Die nächste 
Eigenproduktion des 
Villinger Theaters steht 
an. 

Marnie Schulz und Dietmar Schlau führen im Theater am Turm in 
„Gewissenlos“ einen Psychothriller auf. Foto: Theater am Turm 


